
Zusätzliche
Abfall-Termine

Die Biotonnen werden kommende Woche einmal
extra geleert und das Umweltmobil ist unterwegs.

¥ Löhne. In der kommenden
Woche vom Montag, 14., bis
zum Freitag, 18. November,
werden die Biotonnen wieder
zusätzlich geleert. Die norma-
le braune Biotonne kann mit
BioabfällenbefülltundzurLee-
rung bereitgestellt werden. Die
Termine der einzelnen Stadt-
teile sind im Abfallkalender
aufgeführt und entsprechen
dem üblichen Leerungswo-
chentag der grauen Tonne.
Die Leerung soll als zusätz-

liche Entsorgungsmöglichkeit
für Bioabfälle dienen, welche
zurzeit gehäuft anfallen, wie
zum Beispiel Laub. Auch die
üblichen anderen organischen
Abfälle dürfen dazu in die Bio-
tonne.Abfällenicht inderTon-
ne verdichten oder verklem-
men, Tonne nicht überfüllen.
EinVerkleben kann durch eine
Lage geknülltes Zeitungs-
papier am Boden verhindert
werden. Kunststofftüten (auch
biologisch abbaubare) sind in
der Biotonne verboten.

Schadstoffsammlung
Am Dienstag, 15., Mittwoch,
16., und Samstag, 19. Novem-
ber, ist das Umweltmobil vom

Kreis Herford zur mobilen
Schadstoffsammlung in Löh-
ne. Es können gefährliche Ab-
fälle in haushaltsüblichen
Mengen kostenfrei abgegeben
werden. Alles was giftig, ät-
zend, hochentzündlich oder
umweltgefährdend ist, darf
nicht über die Abfalltonnen
entsorgtwerden, sondernmuss
fachgerecht beseitigt werden.
Weitere Infos im Abfallkalen-
der oder bei der Abfallbera-
tung der Stadt Löhne, Tel. (0
57 32) 10 04 13.
Orte und Termine: Fest-

platz an der Lübbecker Stra-
ße: 15. November, 11 bis 12
Uhr; 16. November, 13 bis 14
Uhr. Edeka Brinkmann, Kö-
nigstraße: 15. November, 8 bis
9 Uhr. Sporthalle städtische
Realschule,Brunnenstraße: 16.
November, 16 bis 17 Uhr.
Sportplatz Ostscheid, Glo-
ckenstraße: 19. November, 8
bis 9 Uhr. Parkplatz an der
Goethe-Realschule: 15. No-
vember, 14 bis 15 Uhr; 19. No-
vember, 11 bis 12 Uhr. Park-
platz an der Freiwilligen Feuer-
wehr Obernbeck, In den Tei-
chen: 16. November, 10 bis 11
Uhr.

Stadt spart an Energie und anWeihnachtsbäumen
Es wird keine Tanne vor dem Rathaus und keine auf dem Findeisenplatz geben. Stattdessen wollen die Musikschule und das

Kulturbüro für ein wenig weihnachtliches Ambiente sorgen.

Anastasia von Fugler

¥ Löhne. Weihnachten rückt
näher. Sichtbar wird das in
Löhne jedes Jahr an der Weih-
nachtsbeleuchtung, die seit
Mittwoch, 9. November, über
der Innenstadt hängt.
Seit fast 32 Jahren küm-

mern sich Stefan Danielmeier
von den Stadtwerken undHel-
mut Uhleg von der Schaustel-
lerfirma Küchenmeister um
das Aufhängen der Elemente.
In diesem Jahr hatten die bei-
den weniger zu tun – die Stadt
hat entschieden, die öffentli-
che Weihnachtsbeleuchtung
und Dekoration zu reduzie-
ren.
Die sieben weihnachtlichen

über der Straße hängenden
Elemente seien innerhalb eines
Vormittags aufgebaut gewe-

sen, so Danielmeier. Die bei-
den Weihnachtsbäume, die
sonst auf dem Findeisenplatz
und vor dem Rathaus ihren
Platz fanden, werden in die-
sem Jahr nicht aufgebaut, be-
stätigt Stadtsprecherin Ursula
Nolting.
Damit der Findeisenplatz

aber ein wenig weihnachtliche
Stimmung verbreiten kann,
werden die Haupteingänge des
Kulturbüros und der Musik-
schule stattdessen mit kleinen
Girlanden verziert. „Diese be-
stehen aus LED und sind so-
larbetrieben“, so Nolting.
Mit der Weihnachtsbe-

leuchtung sei die Stadt aber
schon immer sehr reduziert
umgegangen. Der Baum auf
dem Findeisenplatz hatte nie
eine Lichterkette, sagt sie.
Und auch die hängenden

Elemente mit den 84 Lampen
in der Innenstadt seien in den
vergangenen Jahren auf LED-
Technikumgesetztworden, er-
gänzt Danielmeier.
Ab Montag, 21. November,

dem Tag nach Totensonntag,

werden die Elemente mit den
Straßenlaternen verbunden, so
der Mann von dem Stadtwer-
ken. Er und sein Kollege von
der Schaustellerfirma sind
froh, dass sie sich nicht mehr
umdas schwere 480Meter lan-

geKabelkümmernmüssen,das
früher einmal die Elemente
verbandundansStromnetzan-
geschlossen werden musste.
Mitte Oktober hatte die

CDU einen Antrag einge-
reicht, in dem sie forderte, dass
die öffentliche Weihnachtsbe-
leuchtung reduziert werde.
Neben einer massiven Steige-
rung der Gaspreise stünden
stark gestiegene Stromkosten
im Fokus der Betrachtung.Da-
her seien alle aufgerufen, Ener-
gie einzusparen und unnötige
Verbräuche zu unterbinden.
„Im Gegensatz dazu steht die
Weihnachtszeit, die sich da-
durch auszeichnet, dass Stra-
ßen und öffentliche Plätze fest-
lich und umfassend beleuch-
tet werden“, schrieben Maik
Büssing und Horst-Martin
Büttner in ihrem Antrag.

Löhner müssen sich in diesem Jahr auf weniger Weihnachtsbeleuch-
tung in der Innenstadt einstellen. Hier wird die Lübbecker Straße de-
koriert. Foto: Anastasia von Fugler

Auto stößtmit
Roller zusammen

Mehrere Unfallbeteiligte werden dabei verletzt.

¥ Löhne. Eine 51-jährige Löh-
nerin fuhr amDienstag, 8. No-
vember, gegen 18.40 Uhr mit
ihrem Citroën auf der Oeyn-
hauser Straße inRichtungHer-
ford und wollte nach links in
die StraßeAmMühlenbachab-
biegen. Zeitgleich fuhr in ent-
gegengesetzter Richtung ein
29-jähriger Herforder mit sei-
nem Roller der Marke Piag-
gio. Als die Löhnerin in die
Straße abbog, kam es zum Zu-
sammenstoß mit dem vor-
fahrtsberechtigten Rollerfah-

rer, berichtet die Polizei Her-
ford. Der prallte daraufhin auf
die Fahrbahn und verletzte
sich. Der Mann wurde mit
einem Rettungswagen in ein
Krankenhaus gebracht. Auch
die Löhnerin und ihre 14 Jah-
realteBeifahrerin,ebenfallsaus
Löhne, wurden per Rettungs-
wagen in ein Krankenhaus ge-
bracht. Sie konnten dieses bei-
de nach einer ambulanten
Untersuchung wieder verlas-
sen. Der Sachschaden liegt im
vierstelligen Bereich.

Beim Abbiegen in die Straße Am Mühlenbach ist der Citroën mit
dem Roller zusammengestoßen. Foto: Polizei Herford

Die Schöpfung alsMarke

Im Anfang schuf Gott Him-mel und Erde; die Erde aber
war wüst und wirr, Finsternis
lag über der Urflut und Got-
tes Geist schwebte über dem
Wasser. Gott sprach: Es werde
Licht. Und es wurde Licht.“
Und dann hätte er oder aber
sein Prophet Mose den Mar-
kenschutz schaffen müssen.
Das Versäumnis rächt sich,
denn was Herr und Prophet
nicht taten, obwohl ER es hät-
ten wissen müssen (Sie wissen
schon warum), macht aus der
Schöpfungsgeschichte und
dem ersten Buch des jüdi-

schen Tanach und der christ-
lichen Bibel nun einen gasbe-
triebenen Grill. Den nämlich
nennt der Hersteller „Gene-
sis“ und fügt dem Namen ein
® an. Das wiederum ist das
Symbol des eingetragenen
Markenschutzes und bringt
Willem auf eine Geschäfts-
idee. Wenn noch nicht ge-
schehen, wird er sich Noah,
Sintflut, AdamundEva,Arche,
Sodom und Gomorrha und
„Das Wort“ schützen lassen,
denn das war „imAnfang“ und
sollte es bleiben, meint. . .

Willem

Tach LöhneTach Löhneauch, Nach Brand: Brühe imBachlauf
Anwohner sorgen sich um ihre Hauswasserbrunnen. Angelverein stellt keine Beeinträchtigungen fest.

Kreis Herford nimmt eigene Proben.

Ulf Hanke

¥ Bad Oeynhausen. Auch fast
zwei Wochen nach dem ver-
heerenden Feuer beim Bad
Oeynhausener Batterie-Ent-
sorgungsbetrieb„Relux“ander
Grenze zum Naturschutzge-
biet „Blutwiese“ in Löhne ist
weiter unklar, wohin die
Schadstoffe entwichen sind
und ob von ihnen eine Gefahr
für Mensch und Umwelt aus-
geht. Das Feuer war bereits der
dritte Brand bei Relux in die-
sem Jahr. Wie erst danach be-
kannt wurde, hat die Bezirks-
regierung bei einer Umwelt-
inspektion im April „erhebli-
che Mängel“ festgestellt. An-
wohner sorgen sich derweil um
die Wasserqualität ihrer Haus-
brunnen.
Bei der angemeldeten Um-

weltinspektion am Dienstag,
26. April, hat die Bezirksregie-
rung das gesamte Betriebs-
grundstückvonReluxunterdie
Lupe genommen. Das geht aus
dem öffentlich einsehbaren
Prüfbericht hervor. Kontrol-
liert wurden Anforderungen
des Immissionsschutzrechts,
des Abfallrechts und des Was-
serrechts.DieBeamtenbemän-
gelten die „unsachgemäße La-
gerung von Altbatterien“. Das
war jedoch offenbar kein
Grund, den Betrieb zu schlie-
ßen. Relux wurde allerdings
aufgefordert, die „erheblichen
Mängel“ binnen 14 Tagen ab-
zustellen. Nach Auskunft von
Andreas Moseke, Pressespre-
cher der Bezirksregierung, ist
das „umgehend geschehen“.
Direkt ans Firmengelände

im Gewerbegebiet grenzt das
Naturschutzgebiet „Blutwie-
se“. Ein Wassergraben rings
um das Gelände der Firma Re-
lux und der benachbarten Spe-
ditionKottmeyer istüber einen
Tunnel unter der Nordumge-
hung mit dem Ostscheider
Bach verbunden, der in die
Werre fließt. Bei dem verhee-
renden Feuer am Freitagmor-
gen, 28. Oktober, stürzte ein
Teil des Firmengebäudes ein.
Löschwasser suchte sich dar-
aufhin einen Weg in diesen
Bachzulauf. Und lief nicht, wie
im Brandschutzplan vorgese-
hen, zurück aufs Werksgelän-
de.
DieFeuerwehrbemerktedas

Malheurund ließeinenTeildes
Grabens mit Erde zuschütten.
Das aufgestaute Löschwasser
ist inzwischen auf Kosten der
Firma Relux und auf Anord-
nung der Bezirksregierung
noch am Freitag abgepumpt
worden. Nach Auskunft von
Bezirksregierungspressespre-
cher Andreas Moseke soll der

Boden aus dem Graben und
von der Böschung, der mit
Löschwasser in Kontakt war,
„vorsorglich abgetragen“ wer-
den, „um ein Eindringen von
Schadstoffen in tiefere Boden-
schichten und ins Grundwas-
ser zu verhindern“. Danach
werde der verbliebene Graben
noch einmal auf Schadstoffe
untersucht. Die Bezirksregie-
runggeht abernichtdavonaus,
dass Löschwasser ins Grund-
wasser gelangen konnte.

Detmold: Kein
Löschwasser ins
Grundwasser

Anwohner aus dem nahen
Ostscheid sinddennoch inSor-
ge. Sie verfolgen die Bericht-
erstattung der NW über die
Schadensaufarbeitungund fra-
gen sich, ob sie weiter dasWas-
ser aus ihren privaten Trink-
wasserbrunnen trinken kön-
nen. Nach Auskunft des Krei-
ses Herford gibt es im Um-
kreis von 500 Metern um die
Firma Relux einen privaten
Trinkwasserbrunnen, im Um-
kreis von 1.000 Metern drei
und imUmkreis von2.000Me-
tern elf aktive Hausbrunnen.
Grundsätzlich müssen die
Eigentümer zwar selbst durch
jährliche Untersuchungen
nachweisen, dass das Wasser
aus diesen Brunnen Trinkwas-
serqualität hat. Nach Aus-

kunft von Petra Scholz, Pres-
sesprecherin des Kreises Her-
ford, zahlt das Kreisgesund-
heitsamt aber mitunter ent-
sprechende Untersuchungen,
„wenn es nach einem Scha-
densfall einen hinreichenden
Verdacht gibt, dass eine Ge-
sundheitsgefahr für das Allge-
meinwohl vorliegt“ und
schnell Ergebnisse vorliegen
müssen.
Bislang jedoch ist unklar, ob

kontaminiertes Löschwasser
wirklich bis ins Naturschutz-
gebiet Blutwiese entweichen
konnte und Schadstoffe aus
dem Batterie-Brand zu einer
Gefahr für Mensch und Um-
welt werden können. Die Be-
zirksregierung hat die Firma
angewiesen, mit einem Sach-
verständigen mehrere Proben
ausdemgesammeltenunddem
entwichenen Löschwasser zu
nehmen. Die Ergebnisse lagen
nach Auskunft der Bezirksre-
gierung jedoch auch am Mitt-
woch noch nicht vor.
Unterhalb der Feuerwehr-

Sperre im Bachlauf hat sich al-
lerdings eine stinkende Brühe
aufgestaut. Das trübe Wasser
ist unter der Nordumgehung
besonders gut zu sehen. NW-
Leser Christian Radtke hat die
Brühe als Erster entdeckt. Der
Leiter der Biologischen Sta-
tion Ravensberg, Klaus Nott-
meyer, hat davonund von dem
Brand bei Relux dagegen erst
aus der Tageszeitung erfah-

ren. Bei einem Ortstermin
nimmt Nottmeyer sein Revier
selbst in Augenschein. „Das
Wasser im Graben ist merk-
würdig hellblau“, sagt er.
Das findet auch der Kreis

Herford, der als untere Um-
weltbehörde zuständig ist für
mögliche Folgeschäden imNa-
turschutzgebiet. Nach Aus-
kunft von Kreispressespreche-
rin Petra Scholz hat die Be-
hörde am Dienstag, 8. No-
vember, die Brühe in Augen-
schein genommen. Die Ursa-
che dafür ist demKreis einRät-
sel. „Diese Eintrübung“,
schreibt Scholz, „muss nicht
zwingend mit dem Brand zu
tunhaben.“Daraufdeuteunter
anderem ein Abwasserpilz im
Gewässer hin. Dieser bilde sich
nur bei langfristigem übermä-
ßigem Nährstoffeintrag. Der
Kreis habe deshalb weitere
Wasserproben entnommen,
um das Wasser auf Schwer-
metalle, Giftigkeit und Nähr-
stoffe zu untersuchen.

Angelverein: „Nichts
Ungewöhnliches
aufgefallen“

Bereits vergangene Woche
hat der Kreis Herford eigene
Proben aus dem Ostscheider
Bach entnommen, um festzu-
stellen, ob Löschwasser durch
die Blutwiese in die Werre ge-
flossen sein könnte. Erste Er-

gebnisse dieser Proben liegen
vor. Dabei seien jedoch „keine
Überschreitungen gesetzlicher
Grenzwerte festzustellen“, so
Scholz. Eine genaue Analyse
stehe jedoch noch aus, weil
noch nicht alle Untersu-
chungswerte vorliegen.
Auch der Angelverein Löh-

ne hat bisher keine Beeinträch-
tigungen im Blutwiesensee
feststellen können, das bestä-
tigt der Vorsitzende Günter
Dobras auf Anfrage. Die Ang-
ler haben erst am Wochenen-
de gemeinsam das Ufer inspi-
ziert. „Uns ist nichts Unge-
wöhnliches aufgefallen“, sagt
Dobras. Der Angelvereinsvor-
sitzende geht auch nicht da-
von aus, dass Löschwasser in
den See gelangen kann. Zwar
habe es früher einmal einen
Überlauf in den Graben rings
um das Werksgelände von
Kottmeyer gegeben. Doch die-
se Stelle sei schon lange dicht.
Beim Ortstermin mit dem

Biologen Klaus Nottmeyer be-
stätigt sich dieser Eindruck.
Auf dem Blutwiesensee
schwimmen zahlreiche Enten
und ein Haubentaucher. Fi-
sche, die kieloben treiben, sind
nicht zu sehen. Der Blutwie-
sensee und die Blänken auf der
Blutwiese auf der anderen Sei-
te der Nordumgehung sind
womöglich von der Havarie
verschont geblieben. Sie be-
kommen ihrWasser auchnicht
aus dem Ostscheider Bach.

KlausNottmeyer von der Biologischen Station Ravensberg findet die hellblaue Brühe in diesemBachlauf amNaturschutzgebiet Blutwiesemerk-
würdig. Foto: Ulf Hanke
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